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Druck und Verlag der G. Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für di« Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Sie einspaltige Petitzekl»
oder deren Raum 20 A
außerhalb des Bezirks
22 A bei Auskunftsertei-
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 ^ ertra.
Reklame -Zeile  50
Bei größeren Aufträge!
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Falle des lNahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

FernsprecherNr . 4.
Für teles. Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

^ 113 Neuenbürg , Samstag den 17. Mai 1919. 77. Jahrgang.
(Zweites Blatt.)
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Baden.
Karlsruhe,  15 . Mai . Der Kaufwut in landwirt

Etlichen Grundstücken wird in einiger Zeit der Katzen-^ mer Nachfolgen. In der letzten Sitzung der badischen
>dllmtschaftskammer wurde ebenfalls aus die starke Näch¬

st nach landwirtschaftlichen Gütern hingewiesen und be¬eil, es sei gar nicht daran zu denken, daß zu teuer ge-xs>! Güter in den nächsten Jahren eine Rente abwerfen,
j,Neuern aber werden ihnen nicht geschenkt werden. —
!̂ au des Lagerarbeiters Friedrich Anker, die von ihrem",«e mit Benzol übergofsen und angezündet wurde, ist

„och nachmittag im städt. Krankenhaus gestorben.
Mosbach,  16 . Mai. In dem nahen Gundelsheim

cder Postgehilfe Robert Schuster von Tiefenbach beim
«Im mit einem Revolver die 23 jährige Postgehilfin
i Lederer erschossen.
Olten Höfen  bei Achern, 14. Mai . Seit mehreren

hm werden auf dem hiesigen Bahnhof viele Wagen
swenlaub verladen. Dasselbe wird nach Norddeutsch¬

verschickt, wo es mit dem Tabak vermischt und zu
Men verarbeitet werden, soll. Für den Zentner
Menlaub werden 23 Mk. bezahlt, sodaß für einen Wagen
i sünf bis sechstausend Mark gelöst werden.
Donaueschingen,  15 . Mai. Wegen umfangreicher
Hungen ist der Vorstand des Garnison-Soldatenrats,
, verhaftet worden. Bei seinen Schiebereien, Unter¬
gungen usw. soll es sich um ' ganze Wagenladungen

Mi. Wie umfangreich die Schiebereien des Metz waren,
s!daraus hervor, daß sich das Guthaben des Verhafteten

einer Donaueschinger Bank auf über 100000 Mk.
ief. (Karlsr. Tagbl.)

Walds Hut,  15 . Mai. Hier wurde bei einem Gastwirt
gut ausgestatteter Hamsterbau gefunden. Da gab es

m 15 Säcke Weißmehl, darunter 5 Säcke ff. Schweizer
Hinehl, etwa 1000 Eier, 3- geräucherte Speckseiten,

Zentner Gerste, eine große Menge Fett, einen großen
mal Teigwaren und andere schöne Sachen, die gewöhn-
eMenschen sonst nicht vorgesetzt erhalten. Die Anzeige
«s Dienstboten führte zur Aufdeckung der Vorräte.

Vermischtes.
iederspenstiger Hamsterer.  Daß mit der
Kontrolle der Eisenbahnzüge auf Hamsterer Ernst
wird, beweist folgender Vorfall, der sich in dem von

inach in Ulm eilstreffenden Zuge zugetragen hat. Er-
« da plötzlich zwei Zivilbeamte in einem Abteil, um
" >äck der zahlreichen Hamsterreisenden auf seinen Im

prüfen. Allgemeines Entsetzen und viele rote Köpfe,
der Fahrgäste, der einen beneidenswert gespickten Ruck-

lisnn eigen nannte, dessen Inhalt ihm zur Kontrollierung
^geeignet schien, warf ihn rasch entschlossen mit weh-
llrvvüer Miene aus dem Waggonfenster. Darauf bittere
Täuschung und gerechte Entrüstung auf den Mienen der
km Gestrengen und Beschluß, den Attentäter auf dem
Hchos lllm'festzuhalten und dem Kadi vorzuführen. Dochd dafür zeigte dieser wenig Vorliebe und versuchte, sich
!>er Vorstellung durch die Flucht zu entziehen. Schließlich
M doch mit Hilfe von Passanten ihn einzufangen.

Zum Schutze des Saargebiets und der Rhein-
stlt m ^ die Saarbewohner besteht kein Zweifel, daß
^ Raubd-s Saargebiets auf die kapitalistische Selbstsucht

französischen Großindustrie, insbesondere der Werke des
luide Wendel-Hayingen, in der Hauptsache zurückzuführen ist.
>r de Wendel ist derjenige, der bei der französischen Re-
"u>Sden Hauptwert auf das Saarbecken gelegt hat, denn

" ^westlichste Kohlenzeche befindet sich unterhalb der loth-
1l st k ^ 'preußischen Grenze. Stieringen-Wendel ist die erste

nach Saarbrücken in der Richtung Metz, ist schon
Mdenszeiten nach seinem Besitzer getauft worden. Herr
Wendel hat in seiner französischen Kolonie Hayingen in
Mzen wie im ganzen Saargebiet immer stark gegen
Deutschtum gearbeitet, trotzdem er Mitglied des deutschen

Mags war. Herr de Wendel, den man «uf 350 Mil-
stützt, hat sich am Tag des Kriegsausbruchs auf

i -Ma Josef, jenseits der deutsch-französischen Grenze,
MBoden Frankreichs zurückgezogen und ist von da spä-
« Paris geflohen. Die Handelskammer Metz hat

Wendel vor kurzem zum Vorsitzenden gewählt.
sie im besetzten Gebiet Hausen.  Eine

Gewalttat verübten französische Soldaten auf
^ -aße zwischen Haßloch und Speyer, » » ein

der badischen Anilin- und Sodafabrik mit seiner
^ lpazieren ging. Ein des Wegs kommendes Lastauto
^ " 25 weißen Franzosen hielt an, einige FranzosenM herab, mißhandelten den jungen Mann, warfen ihn
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in den Straßengraben und schleppten das sich zur Wehr
setzende Mädchen in den nahen Wald, wo es schwer miß¬
braucht wurde. Das Mädchen kehrte erst am nächsten Tage
mittags, in schwer krankem Zustande nach Hause zurück.Der Laborant war sofort auf die Haßlocher Kommandantur
geeilt, um Hilfe für seine Braut zu bekommen. Er wurde
aber ziemlich kühl behandelt und' auf den andern Tag bestellt.

Ein neuer Geßlerhut.  Die deutsche Kommission
in Spaa hat vor kurzem dagegen protestiert, daß deutsche
Bürger im besetzten linksrheinischen Gebiet gezwungen wer¬
den, die französische Fahne zu grüßen. Im Anschluß hieran
dürfte folgender Vorfall, der sich vor nicht allzu langer Zeitin Straßburg abgespielt hat, von Interesse sein. Ein älte¬
rer Straßburger Bürger, der gerade des Weges kam, sah
dem Vorbeimarsch eines Kolonialregiments in Begleitung der
Fahne zu. Plötzlich trat ein französischer Offizier aus der
Reihe und schlug dem ahnungslosen Manne den Hut derart
vom Kopfe, daß er in weitem Bogen in die Reihen der
vorüberziehenden Truppen flog. Totenblaß nahm der so
Gemaßregelte seinen Hut wieder aus und wurde erst von
der angesammelten Menge, die begreiflicherweise über den
Vorfall sehr erregt war, aufgeklärt, welches „Verbrechen"
er begangen hatte, dadurch, daß er die französische Fahnenicht ehrte.

Der Kommandant der belgischen Besatzungstruppen in
Erkelenz hat einen Befehl erlassen, wonach die belgische
Fahne, die auf dem Marktplatze täglich aufgezogen wird,
von den männlichen Ortscinwohnern durch Hutabnahme zu
grüßen ist. Möchte auch uns jetzt ein Teil erstehenI

Die Wurst im Garten.  Einen wundervollen Fund
machte ein Kleingärtner in Frankfurt beim Umgraben seines
Gemüselandes an der Hangauer Landstraße. Als er auf
etwas Hartes mit seinem Spaten süeß und nach einigem
Aufräumen eine kleine Kiste zum Vorschein kam, entdeckte
er — nahezu 20 Konservenbüchsen mit feiner Wurst, diehier für ruhigere Zeiten verwahrt wurden.

Ein Schwein für 3500 Mark.  Ein kurhessischer
Bauer hatte nach dem „Mannh. Taqebl." für einen Städter
ein Schwein gemästet und es glücklich auf 3 Zentner ge¬
bracht. Der Bauer forderte für das Borstentier bloß 3500
Mark, eine Summe, für die man vor dem Kriege ein klei¬
nes Bauerngütchen kaufen konnte. Infolge dieser unverschäm¬
ten Forderung verweigerte der Städter die Abnahme des
Schweines. Es wurde beschlagnahmt und der Bauer erhielt
statt der 3500 Mark nur 270 Mark, nämlich 90 Pfennig
für das Pfund Lebendgewicht.

Fremdenlegionär Kirsch von den Franzosen
standre chtli ch- ers cho ssen.  Diese tief bedauerliche Nach¬
richt kommt aus Konstantinopel. Kirsch ist durch seine aben¬
teuerlichen Kriegserlebuisseeine bekannte Persönlichkeit ge¬
worden, dessen Schicksale Kapitänleutnant Paasche in seinem
Buche „Fremdenlegionär Kirsch" fesselnd beschrieben hat.
Kirsch, ein geborener Elsässer, befand sich bei Kriegsausbruch
in Kamerun, das er verließ, um dem Vaterlande als Käm¬
pfer zu dienen. Dabei geriet er in französische Gefangen¬
schaft und fiel bei seiner Flucht in französische Gewalt. Ohne
andere Möglichkeit nach Deutschland zu kommen, wurde
Kirsch Fremdenlegionär und sah sich in seiner Hoffnung
nicht getäuscht; er gelangte an die Kampffront und von hier
als Ueberläufer in die deutsche Linie. Sein Glück in all
den Wechselfällen der Irrfahrt ist wunderbar. Er erlebt
das Ende des Krieges und wird Anfang Januar in Kon¬
stantinopel interniert. Mitte Januar kommt er mit achtzig
anderen Elsaß-Lothringen abermals in die Gewalt der
Franzosen, die die früheren deutschen Soldaten nach Pera
bringen, wo sie zwangsweise in französische Uniformen ge¬
steckt werden, um angeblich im Kampfe gegen die russischen
Bolschewisten Verwendung zu finden. Da der größte Teil
dagegen Einspruch erhebt, werden sie hinter Draht gesetzt
und scharf bewacht. Dabei werden auch die Personalien
des Vizefeldwebels Kirsch festgestellt. Man macht ihm den
Prozeß, und er wird als Ueberläufer erschossen. So endet
ein braver Soldat , dessen ganzes Leben und Streben von
Vaterlandsliebe, treuer Kameradschaft und sittlichem Streben

_
's WDer Wert d eS deutsch en Geldes,  oder , um
einen zur Zeit vielgebrauchten Ausdruck zu verwerten, der
Stand der Valuta richtet sich darnach, ob in Deutschland
earbeitet wird, ob bei unS Ruhe und Ordnung herrscht oder
lnarchie und Bürgerkrieg tobt. Darüber gibt ein Flug¬

blatt, das gegenwärtig verbreitet wird, lehrreichen Aufschluß.
Es heißt darin: Der Durchschnitt des Wertes der deutschen
Mark betrug Juli 1914 100 Pfg., Frieden, August 1915
89 Pfg., nach Italiens Eintritt in den Weltkrieg, Anfang
November 1818 66 Pfg., Zusammenbruch der deutschen

Aufruhr in Berlin, 19. Januar 1919 50 Pfg., Wahl zur
Nationalversammlung, am 7. März 1919 38 Pfg., Beginn
des Generalstreiks in Berlin, der Berliner Kämpfe und
Kohlenarbeiterstreiks, drohender Abbruch der Lebensmittel¬
verhandlungen, am 20. März 1919 45 Pfg., Niederschlagung
des Berliner Aufruhrs, 36 Pfg., Kommunistische Unruhen in
Württemberg, Annahme der Räterepublik in Bayern, am 20.
April 1919 32'/, Pg ., Bürgerkrieg in Bayern, Sympathie¬
streiks für die Räterepublik, am 5. Mai 1919 45 Pfg.,
Niederschlagung des Münchener Aufruhrs, Absetzung der
bayerischen Räteregierung, Aufhören der Streiks, besonders
an der Ruhr und in Oberschlesien.— Der vom August 1915
bis Nvvember 1918, also in 3' /i Jahren , sich trotz Verstär¬
kung der Uebermacht der Gegner doch nur allmählich ab¬
schwächende Geldkurs der deutschen Mark erlitt seinen ersten
furchtbaren Sturz durch den Sieg der Westmächte, seinen
ersten gleich darauffolgenden Tiefstand durch die Straßen¬
kämpfe in Berlin im Dezemberv. I ., den zweiten durch
die Berliner Märzkämpfe d. I . und den dritten Tief¬
stand durch die Gründung der bayerischen Räterepublik und
den Bürgerkrieg in Bayern; während die Wahl zur
Nationalversammlung, die Annahme der preußischen Not-
verfaffung, die Niederschlagung des Berliner Aufruhrs und
die Absetzung der bayerischen Räteregierung, sowie das
Abebben der Streiks von einem erheblichen Kursauf¬schwung begleitet waren. Steigender Geldwert aber be¬
deutet Steigerung des ausländischen Vertrauens zur deutschen
Volkswirtschaft und damit Linderung des Notstandes jedes
einzelnen Volksgenossen. Wer darnach immer noch sein Heil
in gewalttätiger Umsturzbewegung sucht und nicht für Ruhe,
Sitte und Oronung im staatlichen und wirtschaftlichen Leben
kämpft, wer zu Streiks und Putschen hetzt, der ist entweder
irrsinnig oder ein Verbrecher.

Amtliche Verteuerung der Waren.  Dem „Kon¬
fektionär" wird geschrieben: Ich mußte bei der allgemeinen
Abgabe von Herrenanzügen im vorigen Herbst an die Reichs¬
bekleidungsstelle einen Posten Anzüge abgeben, für die ich
50, 65 und 75 Mk. erhielt. Diese Anzüge mußte ich außer¬
dem franco Düsseldorf ohne Berechnung der Verpackung
liefern und es wurden mir noch 2 Prozent Kaffakonto ge¬kürzt. Ich legte damals in jeden Anzug einen Zettel mit
meiner Firma, damit sich die Käufer bei mir melden sollten,
und erhielt nun tatsächlich von verschiedenen Käufern dieser
Anzüge Mitteilung: Die Käufer haben 184 Mk. für diese
Anzüge bezahlen müssen. Ist dies zu glauben?

Staat, faß zu!  Welche Verdienste die Papier¬
fabriken in der Zeit der Papiernot erzielen, geht u. a. aus
dem Abschluß der Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf
bei Halle a. S . hervor. Diese Fabrik schüttet für 1917 bis
18 neben einer Dividende von wieder 36 v. H. eine Sonder¬
vergütung von Mk. 500 in Kriegsanleihe aus. Sie be¬
antragt nunmehr eine neue erhebliche Sonderzuweisung an
die Aktionäre in Form der Ausgabe von ab 1. Juli d. I.
an der Dividende teilnehmenden Mk. 300000 Gratisaktien,
wofür dem Vortrag von Mk. 431707 ein Betrag von Mk.
360000 entnommen werden soll.

Handel und Verkehr.
Calw,  15 . Mai . Auf dem gestrigen Schweinemarkt

waren zugeführt: 465 Stück Milchschweine und 78 Läufer;
der Preis für Milchschweine war 280—500 Mk. das Paar,
160 Stück wurden nicht verkauft, Läufer wurden die Hälfte
verkauft, das Stück 270—600 Mk. Der Markt war von
Käufern stark besucht, aber durch die hohen Preise anschei¬
nend überführt.

Die Ferkelpreise gehen dauernd weiter in die Höhe.Für 6—8 Wochen alte Tierchen werden 250—280 Mk. das
Stück gefordert. Auf diese übertriebene Hochkonjunktur
dürfte nach der Ansicht von Kennern sicher sehr batd vor
Jahresfrist ein ebenso rascher Preissturz folgen, denn die
nächste Folge der unnatürlich hohen Ferkelpreise ist zurzeit
eine sehr starke Vermehrung der Muttertiere die gegenwärtig
weit höhere Einnahmen liefern als die schönste Kuh. Von
einem Schweinezüchter in Ried wird berichtet, daß er von
einem Mutterschwein 14 Junge erzielte, die er nach Monaten
für weit über 2200 Mk. absetzte.

Schwerhört - e» und Ertaubten wird die Nachricht
willkommen sein, daß bei der bevorstehenden Vermögensab¬
gabe auf ihre behinderte Erwerbsfähigkeit in weitgehender
Weise Rücksicht genommen werden wird. Nach einer Unter¬
redung des Vorstandes des Vchwerhörigenbundes im Reichs¬
schatzamt in Berlin wird die übergroße Mehrheit der Schwer¬
hörigen von der Vermögensabgabefreibleiben. (Aus der
Monatsschrift „Hephata" des Bundes der Schwerhörigen,Heere, Waffenstillstand, Anfang Dezember 1918 45 Pfg., Berlin W. 15, Fasanenstraße 49.



Bekämpfung der Pferderäude.
Zur Bekämpfung der durch die Kriegsverhällnisse im

Lande weit verbreiteten Pferderäude ist es erforderlich, die
Einrichtungen der Pferdelazarette für die Räudegasbehand
lung auch für die Behandlung von Pferden der Zivilbevöl¬
kerung nutzbar zu machen.

Zu diesem Zwecke werden die Begasungsanlagrn, die
Wasch- und Scherräume der Pferdelazarette in Ludwigsburg
und in Ulm-Wiblingen nach Möglichkeit für die Behandlung
von Zivilpferden freigegeben.

1) Für die Benutzung der Gaszelle zur einmaligen
Begasung eines Pferdes .sind einschließlich Gas (S . O. 3)
10 Mark, für die Benutzung der Schermaschine7.50 Mark,
für Baden eines Pferdes 2.50 Mark zu entrichten.

2) Eine Entlohnung des für die Begasung, das Scheren und
Waschen des Pferdes erforderl. Hilfspersonals findet nicht statt.

Die durch diese Verrichtungen der Militärverwaltung
entstehenden Kasten für Arbeitslöhne und Zulagen an das
dabei tätige Hilfspersonal sind van den in Ziff. 1 festge¬
setzten Gebühren in Abzug zu bringen.

3) Ein Einstellen räudekranker Privatpferde in die La¬
zarettstallungen kann nur nach dem Ermessen des Leiters und
soweit Platz vorhanden ist stattfinden. Die Fütterung, War¬
tung und Pflege der Pferde ist jedoch Sache der Einsteller.

Die räudekranken Privatpferde dürfen zum Scheren und
Begasen nur auf dem vom Lazarett bestimmten Wege zu-
und abgeführt werden. Sie dürfen weder im Scherraum
noch beim Begasen mit Militärpferden in Berührung kom¬
men. Mit anderen Seuchen behaftete Pferde dürfen das
Pferdelazarett nicht betreten.

4) Die Heeresverwaltung übernimmt keine Haftpflicht
für Beschädigungen, die Zivilpersonen, welche nicht im La¬
zarett angestellt sind, Pferde svwie Sachen bei oder infolge

»der Begasung der Privatpferde erleiden.
Die Heeresverwaltung haftet auch nicht für Schäden,

die durch Eeuchenübertragungen oder auf irgend eine andere
Weise auf Pferde der Zivilbevölkerunganläßlich ihrer Be¬
handlung und Einstellung in Pferdelazaretten entstehen.

5) Pferdebesitzer, die räudekranke Pferde der Gasbe¬
handlung sowie auf Wunsch noch dem vorhergehenden Scheren
und Waschen unterwerfen wollen, haben dieses rechtzeitig
einem der obengenannten Pferdelazarette anzumelden, welches
die Zeit der Zuführung der Pferde dem Anmelder alsbald
mitteilt.

I . A. d. S .-R. Württbgs. : Der Kriegsminister:
gez.: Klotz . gez. : Herrmann.

Bekanntmachung des Ar-eitsministeriums(Staats-
kommissar» für die Demobilmachung), betreffend

NotstandSarbeite«.
Born 5. Mai 191S.

In Ziffer IV der Verfügung des Arbeitsministeriums,
betreffend Notstandsarbeiten vom 11. April 1919 (3. Bei¬
lage zum Staatsanzeiger Nr . 86 von 1919, Enztäler Nr. 93)
ist die Gewährung des Ueberteuerungszuschufses von der
Beachtung der Vorschriften der Ziffer II und III abhängig
gemacht. Statt Ziffer II und III muß es hier heißen:
Ziffer I und II, da die in Frage kommenden Vorschriften in
diesen Ziffern enthalten sind. Schlicke.

Schutzimpfung gegeuUMM
Schweiurrotlauf belr.

Impfliste » bitte ich bis zum 20. dS MtS. an mich
einsenden zu wollen.

O . Schindler , prakt. Tierarzt, Neuenbürg.

Dad Liebenzell.

MeIßmiMz -Pkckus.
Am Montag,  de « IS . ds . Mts ., nachmittags

etwa 2 Uhr, kommen anschließend an den staaatlichen
Stammholzoerkauf im Gasthof zum Hirsch aus dem Stadt¬
wald im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Forchen: 20 Fm. II.—V. Klaffe,
Tannen: 212 Fm. I.—V. Klaffe.

Den 14. Mai 1919. Semeinderat.

erßeigttW.
Die Gemeinde Burbach

»ersteigert -
a« Montag. 19. Mai l. I ».

7 buch., 136 eich., 1 birk.,
87 tann., 83 forl. Bau- und

Nutzholzstämme, von 1,66 Festm. abwärts;
a« DienStag, de« 2V. Mai l. 34.

48 Baustangen I., 256 II. Klaffe, 384 Hagstangen,
385 HopfenstangenI., 405 II., 430 III., 556 IV. Klasse,
290 RebsteckenI. und II. Klaffe, 20 Bohnenstecken.

Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Bnrbach, den 13. Mai 19IS.

Der Gemeinderat.
Axtmann,  Bürgermeister.

Eisele, Ratschreiber.

Bekanntmachung des Arbeitsmimsteriu«» (Staats-
kommisiars für die Demobilmachung), betreffend

Ueberteuernngs Zuschüsse.
Vom 5. Mai 1919.

Schulverdande sind im Sinne der Bestimmungen über
die Gewährung von Zuschüssen zu öffentlichen Notstands¬
arbeiten (Verfügung des Arbeitsministeriums, Staatskommis-
sars für die Demobilmachung), betreffend Ueberteuerungs-
zuschüsie vom 25. Februar 1919 (Nr. 48 des Staatsanzeigers)
als Kommunalverbände anzusehen.

Schulverbänden können deshalb für Unternehmungen,
die sich als Notstandsarbeiten eignen, Ueberteuerungszuschüsse
gewährt werden. S cklicke.

Schleifer
oder Hilfsarbeiter;»»!Emlernen sucht

oloi ŝn
kür

LsuLüLu,Lsu2o1 , Oas
kur Severde uack l,Lackvir1sed»1t

Gewerkmeii Deutscher Metallarbeiter
Hirsch-Dnrrker

für Pforzheim und Umgebung.
Unseren Mitgliedern sowie den unorganisierten Arbeitern

und Arbeiterinnen von Neuenbürg, Stadt und Land, zur
Kenntnis, daß Auskunft jederzeit erteilt und Beitrittserklä¬
rungen entgegennehmen

für Neuenbürg Stadt : Kollege Wilhelm Moschütz,
Schlößlesstr. 235;

für Waldrennach , Schömberg «nd Engelsbrand:
Kollege. Johann Maisenbachrr in EugelSbranv;

für Ittersbach , Langenalb , Pfinzweiler und
Feldrennach : Kollege Otto Bauer in Fetdreauach;

für Arnbach , Grüfenhause « « nd Oberuhanfen:
Kollege Heinrich Böüle in Obernhauseu;

für Birkenfeld : Kollege August Rieth , Göthestr. 30.
Der Bezirksvorstand.

******** ** ** ** ** ************

^ Schömberg. ^

MrnmiB F .' 8 ü >kjr(Hotel Krone ) .

Sprechstunde « : *
t Jede»Mislag«.Freitag»m»—4Uhr. ;
****** ** ** ** ^** ************

Kriedr.Waldbauer,Neuenbürg Habe mich als I

WW ISl M . IW - M UMMM
in Pforzheim niedergelassen.

Gprechstuude«: Wochentags9—1 und 3—5 Uhr.
Bahuhvfplatz 2,2 Treppen,gegenüberL.Hauptbahnhof.

vr . VLSÄ . Ör . Rotrd ..
Früher Erster Assistent an der UniversitätS-Hals- und
Nasenklinik Frankfurt a. M. (Geheimrat Prof. Dr. Spieß)
und Assistent an der Universitäts-Ohrenklinik Frankfurta.M.

Merk Ke1oi ' m4 .eki 'an8ia !i , WIl !bal !.
I. Lvliul-^bleiluux: ^.Ile prlllunZskIassen eines Q̂ mnasiums,
eines fteslAz-wnssiums, sov/ie einer Oderreslscbule bis rum
Abitur. Lesuksicbtixung cker Lekulsutzaden. — ^usvärtiLe
Lcbüler erkalten Auten stlittsZstiseb im Internat cker Anstalt.
II. Lpraeken-Lbleitunx: Lie vermittelt̂ cki-xene ^usdilckunA
in Iranr., ftnA, Itsl., bat., Qrieckiscb, ftinrelunterrickt.
HI. Llenô rupkls-Uurse: IVäcbentiicb6 Ltck. Dauer eine»

jecken Kursus: 4 öäonste. Honorar: 66 dckk.
! (Prof . Dr. Voß.)

»»«»«»» »»»»»»»»»»KuustWerei. che«.Waschanstalt
Karl Timeus , :* »

Pforzheim, Dcimlingsir.,o. s
Mellise Weil. - Mige Preise. -

UinS - rwagcn : : Sport » ,,,,
Xin - crmöbcl : : L - itrrwaa«
sowie einzelne « »»er in nur b-fi-r »u«,^
Lederwaren, Koffer«ob Reisrum

empfiehlt

Wilhelm Broh, Pfsrzhch
""" e-- u. Vaunittr. 17.Ecke Zerrenner-

Bezu
Vierteljahr
bürĝ 2.!
post im Gr
aints-verk
iw sonstige'
Verkehr^

Postbe

Psorzheimer GMrbkbask
E. G. « . u. H. (gegründet ISS»),

Fernsprecher 66 », Zerrennerstrnsje 27.

Sank ««d Sparkasse.
Laufende Rechnungen » it »nd ohne Kredit. — Provision;,
freie Schcck-Rechnungen. — Annahme v»n Spargeldern in
jeder Höhe. — Aufbewahrung »,n Wertpapieren in seuer.

und diebetfiLerem Tresor.

An - « nd Verkauf von Wertpapiere «.

Ausführung «Her hankmaßigen Geschäft
zu vorteilhaftesten Bedingungen.

Bestellung-
Poststellen,
außerdem!

jederzeit

Kirokoni
der Dberan

Neu«

L » - u . VLrkaul vsu LaiegeüsekAttes.

8iöpliklnLfrsnlc,?korrlieim,IstL
2Luii »jx«i' .4 !Iva. Ucke b'^ftenrollernstrssze.

Pr «kt. Neuheiten!
WahlkISHttia'ML

Unentbehrlich für jed.
Hau - . Anerkanntes Sy¬
stem für alle Näharbei
te « an Leder , Schuhen
Filzen . Decken, Ge
schirren usw . 1 St . m.
3 Nad. u . Garn 8.SV

3 St . !0.- .
10 St . 28 —, Ahlen¬
vorstecher —.80 d. St.

Eiserne Schuster-
s Dreifüße Mk. 5.80.
! Echte Schuster-
^ Hammer ü Mk. 2.80.

dünnstift. Gohlennägel
mm br. Köpfen pr» Paket

ä lOOO St . 4.90, mit 8 mm
breitem Kopf L Paket 5 80.

Lein « Livtitvot mebr
mit unserem Dnwer -Leuchter j.
Füllen mit Feuerzeugbrennstoff od
Benzin, Benzol, Petrol . daS Stück

2.85, Bronze-Leuchter 3.—,
Taschenlichter —.90, Kerzen für
Stall -Laternen ^ —.50, Brennstoff,
Flasche^L1.25. Versand geg. Nach
nähme, Verpackungu. Porto extra.
stsMjtkii-ski'trisd Mldroim8
WemSbergerstr. 91. Telefon 1378.
Wiederverkäufer hohen Rabatt!

Prima
mit 7

«lle
Gtchtleidende

Rheumatiker

O . DlGSZLvj
BahnhHk

Sprechzeit täglich von S-ft
Noch auswärts brikD

könne» durch Bühler » *t «t« r-
«iitel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit« erden. Vorrätig:
Hirsch-Upntheke , Gtntt - nrt,
«Pvthele « eF,er , Urach.

Hauptversand : Jakob Wühler
Urach, Espachstr. 22 (Württ.l.

Mehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Die kostenlos Auskunft von

L. Ir . Köbele,
Langenargen a/B . 15.

sioklevdtsitrsuck « Lruvk-
vüncksr  sinck ebenso lä-

^ stiZ unck Zekäbrlick wie
cker Lruvb selbst!

Verlangen Lle
0 Prospekt

, überckss
kecker okne
nur aus fte-
cker berxestell-
te Vniversaldruvü-
dkuick von IInverrsAt.
ckakrelsnx kaltbrr . lag unck
dlsckt ru tragen. ^ IlelnIZer
ftsbriksnt Varl voverraKl,

Lörraod i . 8.
Isusencke Anerkennungen!

Litte um ^.nAsde ck. TeitunZ.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versan- Haus Wohlfahrt,

Münche« 308, Jsabellaftr. IS.

Suche einen tüchtigen

auf sofort.
Ernst Kull , mech.Schreinm

Birkevfeld.

lenein
LSSueLt.

Kräftigem Burschen isti?
legenheit geboten, das Schm
dehandwerk gründlich zu
lernen bei

Fr . Dohnenbergei
Schmiedewerkstättemit

betrieb in Gaggena«,

°I° Kranke-
verzaget nicht, durch weim
möopalische Heilsiechode l?
ich unantastbare Erfolge bei
Krankheiten. Auch bei verO
diskreten Leiden.

IM ! lsk HvMüDstHilOe SÄ Ĥ kunft,^ uommen.

Stu
wird ein
Lebenszeit
lauf eine,
riehen hak

Mü,
Wegesetz«
»am Reu
Reich der
j-llen in 4
jm lokall
Ks Bayr
bayerischer
worden,
sierung in
Wesens di
zehniägige,

Ber
britischeZ
währendt
beuischeD
lassen. Ä
zigen Bla!
die Erklä
und in Bi
gibt den

Fk
Leii des i
zu hindern

Berl
Medizinal-
Preise voi
lung der l
kranke uri
Heilstätten
stallen, Si

Ber!
einer Bek>
8. Mai a
biet habe,

von

2V LrielwSM
mit , 00 ff. Briefbogen
undurchsichtigen BriesumM

zusammen Mk. S.- .
100 Ansichtspostkarte»^

50 Blumenpostkartr«
50 Glückwunschkarte»
50 Bg Schmkergelpaß

2 Pfund Bindfaden
100 Fliegenfänger
?» I kllM , krMm

Lcbvarrvalä.

O/ -/7S/rcke'
^ v» 0/1/ieLcbe/^e/rM malisest»

c/uoc/i
6ebr . 8prsn2 , Ml

(Ifürllomberx) Kr>

SM

' vs-!>ittsr

Aürnb»«rolineril^

verwende
Beschwttd»
Störung«

A-Sllettl
Flasch-
diskreterP

fand.
Nik. N

SanitätSg'
Klsllil

K«r«!inenl"

iuvision, L
ini Klimin
nach Beil
gefängnis
Schiffe ,
sowie„Ki
Schiffahrt«
New-Aoik
sächsische8
Papst gef
Milderung
Todesurtei

Köl!
»ff weiter
stn. Es '
lrumspmt«
den sind.

Köli
Kaufleuten
in Köln b
bon ringet
reau eing
auche-n 3
Mililärbeh

treten.
Zu

Ber!
üus ameri
der Parise
die gewäh:
denkzeit er

Die !
der Konfer
»ationenn
schcn Ant
Entscheid»!
ll>al verläi
Derhandlu
nehmen.

Berl
gebrachte

len B
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